
Trainingslager Hof Seggert 2 
– Zwischen Autonomie und 

Abhängigkeit
Theresa Unnewehr, Psychologin (M.Sc.)

Jana Hubelitz, Psychologin (M.Sc.)

Eylarduswerk e.V.



Theresa Unnewehr

Psychologin M.Sc.
Hof Seggert 2

Jana Hubelitz

Psychologin M.Sc.
Kinder- und 

Jugendlichenpsyc
hotherapeutin i.A.
FASD- Fachkraft



Das Eylarduswerk

• Dezentraler Jugendhilfehilfeträger in Bad 
Bentheim/Gildehaus

• Umkreis von 150 km
• Insgesamt 700 betreute Kinder, Jugendliche und 

Familien
• Zusammenspiel aus Pädagogik – Psychologie –

Schule
• Angebote

• Pädagogisch-therapeutische (Familien-) 
Wohngruppen

• Intensivwohngruppen
• Diagnostik- und Clearinggruppen
• Familien-Clearing
• Betreuungsfamilien
• Tagesgruppen
• Betreutes Wohnen/Ambulante Familienhilfe



Stellen Sie sich auf!

In welchen Schulformen 
sind ihnen bekannte 
Menschen mit FASD 

untergerbacht?

Welche Konkreten 
Fragestellungen und 

Interessen haben Sie für 
heute mitgebracht?



Intensivgruppe 

Hof Seggert 2

Zwischen Autonomie und 
Abhängigkeit



Zielgruppe
Junge von FASD 

betroffene 
Menschen ab 16 Jahre

Betreuungsschlüssel
1:1

+ FSJler und 
Praktikant*innen

Gruppengröße
8 Jugendliche

Geschlechtergemi
scht (16-22 J.)



Zielsetzung

• Training statt Verselbstständigung
• Langfristige Perspektivklärung
• Dauer der Maßnahme ca. 2 Jahre
• Erlernen von Alltagskompetenzen
• Anbindung und Kooperation mit Schule

und Werkstatt



Schulformen

2 x Berufsschule
3 x Werkstatt für Menschen mit Behinderung
1 x Begleitete Ausbildung im  Bereich Lernen Fördern
1 x Werkstattklasse Rheine



Grundlagen & Haltung

• Weg von Entwicklung hin zu Stabilisierung
• Partizpation
• Stärken fördern
• Struktur und Routinen
• Druck und Anforderungen reduzieren
• Therapeutische Begleitung (Reittherapie, VHT,…)
• Leichte Sprache im Alltag
• Rückschritte zulassen
• Kooperation mit anderen Systemen (Schule, Ärzte, Vereine,..)





„Übergänge sanft gestalten“ 

• Zielgruppe und Ziele
• Junge Erwachsene von FASD 

betroffene Menschen
• Finden einer langfristigen 

Perspektive

• Konkreter Ablauf des Übergangs
1. Festsetzen des Auszugs im Rahmen der 

Hilfeplanung
2. .Anfrage bei einer Einrichtung der  

Eingliederungshilfe/BW,..
3. Planung des Übergangs 
• Schule oder Arbeitsstelle 
• Vereinsanbindungen
• Gesetzliche Betreuung

4. Erstkontakt
5. Besuchstermine mit Aufnehmender 
Einrichtung     koordinieren
6. Gemeinsames HPG im Rahmen des 
Betreuungswechsels (Schule/Arbeit mit 
einbeziehen)
7..Umzug und Nachbetreuung



Übergänge sanft gestalten am Beispiel 

Michaela G.
- Hauptschulabschluss an der Regenbogenschule (KME) in Münster
- Realschulabschluss am Hermann- Immanuel- Kolleg
- Beginn einer Ausbildung zur Elektrotechnikerin

- Viele Konflikte mit den Kolleg*innen

- Wechsel zu einer anderen Ausbildungsstelle
- Weiterhin starke Belastung

Zitat Gruppe: „Der Schulische Teil sowie vor allem der soziale Teil (Aufgaben selbstständig 
sehen, planen können, mit den Kollegen zusammenarbeiten, acht Stunden arbeiten etc.) 
haben nicht funktioniert.“

- M. wollte dann in eine Werkstatt für Menschen mit Behinderung
- Agentur für Arbeit: M. soll eine weitere Ausbildung anfangen



Wie können Sie eine 
Schulstunde für 

einen FASler maximal 
vergeigen?

1.Strukturell
2.Inhaltlich 
3.Sonstiges



Zwei wichtige Faktoren:

1. Sprache 1. Haltung

• Leichte Sprache
• Kurze Sätze
• Max. ein oder zwei 

Arbeitsaufträge in einem Satz
• Keine Redewendungen o. 

Metaphern
• In eigenen Worten 

wiederholen lassen

• Ressourcenorientiert
• Wertschätzend
• Anforderungen und Druck 

herunter schrauben
• Ein bisschen Humor darf 

auch sein;)
• Rückschritte zulassen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Für weitere Fragen:
t.unnewehr@eylarduswerk.de
j.hubelitz@eylarduswerk.de

mailto:t.unnewehr@eylarduswerk.de

